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Um Forschungsdaten einerseits für die wissenschaftliche Community sowie die interessierte 
Öffentlichkeit verfügbar zu machen und sie andererseits in eine Langzeitarchivierung zu 
überführen, wurde in den letzten Jahren das Management dieser Ressourcen und damit 
auch der Umgang mit Daten im wissenschaftlichen Alltag stärker fokussiert. Darunter fällt 
auch der Aufbau von Repositorien, der als wichtige Aufgabe von empirisch arbeitenden For-
schungseinrichtungen gelten kann. 
Auch das Forschungszentrum Deutscher Sprachatlas (DSA) hat sich dieser Aufgabe ver-
pflichtet und setzt neue Impulse im Bereich des sprachbezogenen Forschungsdatenmanage-
ments: Das Forschungszentrum verfügt über eine umfangreiche Dokumentation regional-
sprachlicher Datensätze aus Ton, Bild und Text, die digital aufgearbeitet (digitalisiert, indi-
ziert, getaggt) und online in einem lebendigen Repositorium publiziert sind – u. a. in Form 
von digitalen Katalogen für Audiokorpora, einer Online-Bibliografie und digitalen Sprachkar-
ten (Ganswindt/Kehrein/Lameli 2015). Die Audiokorpora umfassen circa 4.000 Übertragun-
gen der „Wenkersätze“ in Dialekt und intendierte Standardsprache (vgl. z. B. Göschel 1977). 
Zum anderen enthält das Repositorium zahlreiche Sprachaufnahmen unterschiedlicher Erhe-
bungssituationen aus internen und externen Projekten (z. B. Aufnahmen zum Mittelrheini-
schen Sprachatlas (Bellmann 1994) oder Tonkorpora des Preußischen Wörterbuchs (Goltz 
2005) sowie flächendeckende Aufnahmen von Vorleseaussprache). Insgesamt stammen die 
Sprachaufnahmen aus mehr als 70 Jahren Dialektologie, so dass sie auch als Datengrund-
lage für kurzzeitdiachrone Forschungen geeignet sind. 
Die verschiedenartigen Datenbestände sind zum gegenwärtigen Zeitpunkt in dem sprachge-
ografischen Informationssystem „REDE SprachGIS“ zusammengeführt, dessen Basis die ge-
ografische Informationsverarbeitung und -vernetzung ist. Es verfügt über spezifische Such-
werkzeuge, die Filterungen nach verschiedenen Korpora oder Dialekträumen erlauben und 
zudem einen text- und lemmabasierten Zugriff ermöglichen. 
  
Aktuell wird weiterhin ein „Korpus der Regionalsprachen“ aufgebaut. Dieses Korpus speist 
sich vorwiegend aus Aufnahmen freier Gesprächssituationen, die momentan transkribiert 
und für Annotation und Analyse aufbereitet werden. In einer modularen Vorgehensweise wird 
das Korpus sukzessive erweitert mit dem Ziel, ein Referenzkorpus der deutschen Regional-
sprachen anbieten zu können. In der Korpusgenerierung stehen neben grammatischen As-
pekten (Morphologie, Syntax) auch gesprächs- und diskurslinguistische Fragestellungen im 
Erkenntnisinteresse (Diskursmarker und -organisation, sprachreflexive Handlungen), welche 
die bisherigen Datenaufbereitungen am DSA ergänzen. Das „Korpus der Regionalsprachen“ 



ist als Teil des frei zugänglichen Repositoriums des DSA mit einem eigenständigen Webin-
terface für Recherche und Export angelegt. Wert wird dabei auf das in der Korpuslinguistik 
als momentaner Best-practice-Ansatz angesehene Vorgehen gelegt. Dazu gehört die Dar-
stellung in KWIC (Keyword in Context) und verschiedene Exportformate für eine optimale 
Les- und Publizierbarkeit sowie multifunktionale Suchoptionen, die Operatoren wie jene der 
RegEx sowie auch kategoriale Bestimmungen wie jene des POS-Taggings kennen. 
Mit der Weiterentwicklung des Repositoriums in den nächsten Jahren werden zentrale Zu-
gänge zu dialektalen und regiolektalen Sprachdaten unterschiedlicher Provenienz aus dem 
gesamten deutschen Sprachgebiet der wissenschaftlichen Community und interessierten Öf-
fentlichkeit zur Verfügung gestellt. Die Sprachaufnahmen und ihre teils mehrschichtigen An-
notationslayer bieten dabei eine einmalige Forschungsressource für die germanistische Vari-
ationslinguistik und darüber hinaus.  
  
Auf der Methodenmesse bekommen Sie einen Überblick über die Fülle und die Qualität der 
verfügbaren Daten und Annotationen sowie den benutzerfreundlichen Zugriff darauf. Des 
Weiteren werden erste Einblicke in das im Entstehen befindliche „Korpus der Regionalspra-
chen“ ermöglicht. 
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